
Entwurf einer
augustinischen Studienreform
ja der eıt der Aufklärung

Die hıs 1n dıe Gegenwart och wırksame benediktinische,
theresjianısche und rautenstrauchsche Reform des Theologiestudiums
1mMm 18 Jahrhundert wurde bereıts verschıiedentlich In ihrer Bedeutung
und Auswırkung untersucht 1) Unbeachtet blıeb bıs Jetzt der Entwurf
einer augustinischen Studienreform AUS der gleichen Zeıt der Aufe
klärung, die VO  D HKranz Xaver Vazquez (  S-1  ); dem General der
Augustinereremiten, 1n den unter selner Leitung erarbeıteten Ordens-
konstitutionen 1773 veröffentlicht werden sollte 2) Da der Druck und

WERNER, (Aeschichte der katholischen Theologie seıit dem Trienter Concil
bis ZUT Gegenwart (Aeschichte der Wissenschaften 1n Deutschland. Neuere Zieit 6),
München 1866, 182-192, 195-203 ; M. GRABMANN, Die (Aeschichte der katholischen
Theologie seıt dem Ausgang der Väterzeıt, Darmstadt 206-218; SCHERER,
(+eschichte un! Kirchengeschichte den deutschen Universitäten. Ihre Anfänge 1mM
Zeitalter des Humanismus und ihre Ausbildung selbständigen Disziplinen, Freiburg

Br. 1927, 348, 399-400 ; SCHWAIGER, Die Aufklärung 1n katholischer Sicht, ın
Concilıum 1967), 559-566, bes 563 ;: J. MÜLLER, Zu den theologiegeschichtlichen
Grundlagen der Studienreform Rautenstrauchs, ın : Theologische Quartalschrift 146
1966), 62-97; ders., Der pastoraltheologisch-didaktische 8atz 1n KFranz Stephan
Rautenstrauchs « Entwurf /A  an Einrichtung der theologischen Schulen » l Wiener
Beiträge ZUT Theologie Wiıen 1969, 137-138; W. MÜLLER, 1n AJEDIN
(Hrsg.), Die Kirche 1mM Zeitalter des Absolutismus und der Aufklärung Handbuch
der Kirchengeschichte V’ Freiburg/Basel/Wien 1970, 5/1-595; R. REINHARDT,
ÖOkumenische Kirchengeschichte ILL, hrsg. VO.  w KOTTJIE/B. MOELLER, Mainz/Mün-
hen 1974, 43-

Der 'Tıitel der Konstitutionen lautet : Constitutiones Universi Ordinis Fratrum
Eremitarum S. P. Augustini, Rmo Patre Fr. Francisco averlo Vazquez, Peruano,
Sacre Theologie Magistro, Priore ((eneralı eumdem Ordinem moderante, NOVIS typls
TECUSE.,. Rome NNO 1773 Kx IT’ypographla Marci Pallearini. Cum licentia Superlorum.
Sie befinden sich In OM, Archivum (G(enerale OSA.

Da bısher noch keine Biographie über Vazquez erschienen ist, sel verwliesen
auf LANTERI, Postrema aaecula SecX religionis Augustinilanae aM Rom 1860,
252-255; FREIE. V. PASTOR, Geschichte der Päpste seıit dem Ausgang des Mittel-
alters Freiburg Br. 1931, 274-275, 759-761 : ders., Le. Freiburg Br.
1932, 168-169; VA  z LUIJIK, L’ordine agostinlano la rıforma monastıca dal CINque-
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dıe Herausgabe der Konstitutionen A US bısher nıcht restlos geklärten
Gründen unterblieb 3) geriet das Konzept der augustinıschen Studien-
reform 1n Vergessenheıt. Die nähere Untersuchung der vorgelegten
Konzeption dürfte Jedoch AUusS ZWel Gründen VOoONn Interesse Se1N :
Eınmal verdeuthcht S1e dıe Reformbemühungen des Generals Vazquez,
elnes entschıedenen Verfechters des Augustinismus, und des gesamten
Augustinerordens, der den Entwürfen mitgearbeitet hatte ann
annn durch S1E dıe Haltung der Professoren für augustinısche T’heologie,
dıe ge1t der Mıtte des 18 Jahrhunderts österreichıschen und deut-
schen Universıtäten lehrten, beleuchtet werden 5)

Die Studienordnung des Augustinerordens wırd 1m üunften Teıl
der Konstitutionen behandelt 6) Sie ol 1ın diıesem Artikel aber nıcht
als vorgestellt werden, da diese Untersuchung theologiegeschicht-
ıch ausgerichtet ist, EKs werden 1leTr 1Ur dıe Ausführungen ZU Philo-
sophle- und T’heologiestudium SOW1e ZUT Kınschätzung Augustins auf-
gezelgt, iInsofern S1e theologiegeschichtlich relevant sınd. Die ordens-
geschichtlich interessanten Besonderheiten und Bestimmungen bleiben
unberücksichtigt.
cento alla vigilia della, riıyoluzione Francese. Un SOomMMaAarTıoO cronologico-storico, Heverlee-
Leuven 1973, 273-280 ; uch ın Augustiniana (1972), 311-318

Siehe dazu E.(steban), De constitutionıbus Ordinis prelo paratıs Rmo
Fr Vazquez, In Analecta: Augustiniana »102-108, 121-124, 50-1

ders., De constitutionibus ineditis Rımi Vazquez, ın : Le. (1907/1908), 133-140. Über
dıe gedruckten Konstitutionen VO' informiert ebenfalls E.(steban), De
antıquarum constitutionum Ordinis Praec1puls editionibus, ın Lec. (1907/1908), 35-41,
854-94, 109-114 und (GAVOTTO, The Prior General — The Principle of Unity 1ın the
Order Saınt; Augustine, Diss. theol Rom (Gregoriana) 1973 Den Konstitutionen
des Vazquez gıing ıne 1686 In Rom gedruckte Ausgabe VOTauUS.

Vgl K.(steban), Le. 102-108, 121-124, 150-154
Ks se1 1Ur verwliesen auf RAUCH, KEngelbert Klüpfel e1iINn führender Theologe

der Aufklärungszeit Il Abhandlungen ZU. oberrheinischen Kirchengeschichte 1),
Freiburg Br. 1922; STRÜBER, Jordan Sımon AuUus dem Orden der Augustiner-
Kremiten. Ein Lebensbild Aus der Aufklärungszeit, Würzburg 1930 ; P, SLADEK,
Kosmas Schmalfus (1730-1811), Professor für augustinische Theologie, In Sclientia
Augustinlana. Studien über Augustinus, den Augustinismus und den Augustinerorden.
Festschrift A. ZUMKELLER, hrsg. VO.  - C. P. MAYER/W. ECKERMANN ll Cassıc1acum
AAA} Würzburg 1975, 469-511 ; P. HERSCHE, Der Spätjansenismus In Österreich

Österreichische Akademie der Wissenschaften. Veröffentlichungen der Kommission
für (Aeschichte Österreichs Schriften des DDr Franz Josef Mayer-Gunthof-Fonds
Nr. 11), Wıen 1977, 103-109

ö) Die Konstitutionen sind ın partes » eingeteilt, die In Kapitel und Abschnitte
unterteilt wurden. Der 'e1l fünf, aus dem diıe Beilage ist, umfaßt Kapitel.
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Das STUDIUM DE  u PHILOSOPHIE

Die Studienordnung der Konstitutionen hält Philosophie-
studıum als notwendiger Voraussetzung für eın fruchtbares T’heologıe-
stucdıum fest A Sıe distanzıert sıch aber VO  S selner bısher übhchen
Bındung dıe Philosophie des Artıstoteles und g1ıbt den Weg für
das Studıum jeder gesunden Phiılosophıe frel. Damıt vollzieht s1e,
Was auch 1n den anderen Studienordnungen festzustellen ist, dıe
Hınwendung den modernen philosophischen Strömungen der
Aufklärungszeıt 3)

Krıitisches ZUT Bındung dre arıstotelische Philosophre
Eıne Trennung der Theologie VO  S der arıstotelischen Philosophiıe

wird VO  S der Studienordnung AaUuS verschıedenen Gründen als NnOt-

wendig erachtet. HKıs wırd festgestellt, daß dıie T’heologıie VO  S den
arıstotelischen Gesetzen eingeengt wurde un dadurch ihre FKreıiheıt
verlor. Die T’heologıe wurde VO  - der Philosophie überfremdet,
daß S1e ıhre Aussagen nıcht mehr re1N, sondern mıt philosophiıschen
Ansıchten vermıscht weıtergab. Sıe orıentlerte sıch sechr der
arıstotelischen Philosophıie, daß S1e sıch VO  - ihr unzählıge unnutze,
VerwOoOrTIehe, dunkle und gefährliche Fragen aufdrängen heß Kıs kam
schhießhlich weıt, daß sıch die T’heologen dıe größte Mühe gaben,
selbst dıe heıilıgsten, gläubıg anzunehmenden (+eheimnıisse ın dıe
Schemata des arıstotelischen Denkens hineinzupressen 9)

Diese Kiitik der 1mMm bısherıgen Studienbetrieb übhlichen Bın-
dung der T’heologıe dıe arıstotelische Philosophie 1efert die negatıve
Begründung für eine Neuorientierung des Philosophiestudiums 1
Augustinerorden.

Hınkehr den Quellen der Wahrheit

Die Studienordnung sieht dıe Besserung des Zustandes zwıschen
Phılosophie und T’heologıe durch dıe Hıinkehr den Quellen gewähr-
eistet. Die Bındung die Philosophie des Arıstoteles hatte die
Offenheıt gegenüber anderen Auffassungen verhindert. Deshalb hält

Sıehe Beılage R
IhK 12, 1056;Vgl SCHWARZ, Aufklärung, Geistesgeschichte, ın :

MAURER, Aufklärung, 1LIL Theologisch-kirchlich, RGG 13 724
Siehe Beilage Z
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die Studienordnung für erforderlich, daß keine Festlegung auf
eiıne bestimmte Philosophie VOTSCHNOMMEN WITd, sondern daß INanl dıe
Wahrheıt Jenen Quellen aufsucht, ıIn denen S1e gefunden werden
annn 10)

Mit diıeser Bestimmung hat die Studienordnung für das Phiıloso-
phiestudium eınen größeren Freiraum erschlossen. EKs kam ıhr cht
auf dıe Weıtergabe e]lnes Systems, sondern auf dıe Begegnung mıt
der Wahrheıt Sıe verzichtete damıt auf die Geschlossenheit und
Einheitlichkeit des philosophischen Systems und ahm eıine eklektische
Philosophie 1ın Kauf.

Um eıne erneute Bindung der Theologıie e1In bestimmtes
philosophisches System verhindern, schreıbt dıe Studienordnung
keinen Leıtfaden für das Philosophiestudium 1mMm Augustinerorden VO  Z

Sıe stellt fest, werde weder e1in bestimmtes philosophisches System
vorgeschrieben, och werde elınes grundsätzlich abgelehnt 11)

Zur Orientierung nenn: dıe Studienordnung TENI Krıterien, dıe
be1 der Auswahl des phılosophischen Systems oder Lehrbuches beachtet
werden sollen. S1e befiehlt, 1n den Augustinerklöstern solle jene
Phiılosophie gehört werden, dıe eTrstens möglıchst weıt VO Itrtum
und den Gefahren azu entfernt ist, der Wahrheit des Glaubens aber
möglichst ahe kommt Zweılıtens soll cht dıe Lehre elıner estimmten
philosophischen Schule, sondern dıe Weısheıt selbst, Ww1e immer S1e
beschaffen 1st, vorgetragen werden. Drittens soll jene Phiılosophie
doziert werden, dıe ZU Guten inspirıert, da VON eiıner Philosophen-
schule, ach einem Wort Augustins, 1Ur da gesprochen werden kann,

Imnan sıch das höchste (Aut bemüht. Ausserdem g1bt eS, w]ıederum
ach der Aussage Augustins, nıcht auf der eıinen Seıite eiıne Phılosophıie,
das heißt eıne Wissenschaft der Weısheıt, und auf der anderen Seite
eıine VONn iıhr abweıchende Relıgion 12)

Lehrnplan und Studiendauer

Die Studienordnung schreibt eınen phılosophiıschen Lehrplan VOTLT

und nenn dıe Zeıt, innerhal welcher der Stoff vorgetragen werden
mu Zugleich macht S1e deutlıch, WI1e S1e das Philosophiestudium
eingeordnet sehen möchte.

10) Siehe Beilage IY
11) Siehe Bellage 1:
12) Sıehe Beilage I,
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Das Philosophiestudium wırd als notwendiges propädeutisches
Studium für dıe Theologie angesehen. Es soll den Geist für e1in nutz-
lıches Studiıium der theologıschen YFächer vorbereıten. Aufgrund selner
hinführenden Aufgabe Mu der Philosophieunterricht 1MmM Augustiner-
orden nıcht mıt der gleichen Intensität betrieben werden, mıt der
Von Professoren öffentlichen Unıiıyrersıtäten ZU. Wohl des Staates
durchgeführt wıird. Kıs reicht AUS, WeNnN ın der Philosophie mıt Jener
Nüchternheıt unterrichtet WwIrd, dıe INnan VO  > ännern erwartet, dıe
sıch für die Nachahmung esu Ohrıist1 entschıeden haben, der nıcht
gekommen ıst, Jjemand ZU. Mathematiker, sondern ZU Christen

machen ].3)
Die Philosophie SO. ach der Studienordnung ın TEL Fächern

unterrichtet werden. HKıs sollen Vorlesungen iın Logık, Physık und
thık gehalten werden.

Die Logık alg Kenntnis des Disputierens wıird als notwendiıg
angesehen, da S1e ın diıe Lage versetzt, das Wahre VO Falschen
unterscheıden. Sıe soll 1n wenıgen klaren und einfachen Regeln gelehrt
werden, damıt dıe Studenten ber den Disputationsgegenstand Be-
schei1d WI1SsSen, die Regeln richtig anwenden un e1n methodisch
geordnetes Schlußverfahren durchführen können. In iıhr sollen nıcht
länger jene fast unzähligen Feiınheıiten behandelt werden, welche dıe
langsameren (+e1ster verwırren und belasten, den rascheren aber nıcht
helfen, sondern 1Ur azuıu dıenen, S1e schlechter un aufgeblasener

machen.
Der Vorlesung In der Physık sollen Unterweisungen 1ın der

Geographie, Arıthmetik und Geometrie vorausgeschickt werden. Diese
Vorlesungen sollen die Studenten ın dıe Lage versetzen, dıe natur-
liehen Dıinge und ıhre Ursachen leichter verstehen und einzusehen.

Im Ethikunterricht werden dıe Pflichten den Nächsten,
sıch selbst und ott gelehrt. Auf ott werden alle philo-

sophıschen Bemühungen bezogen. EKr wırd als das letzte Ziel an
sehen, VOoNn dem der Mensch hofft, daß einmal ew1g 1ın ıhm ruhen
kann, und als das Prinzıp, ın dem der Mensch lebt, sich bewegt
und ıst 14)

Der Lehrplan soll ach der Bestimmung der Studienordnung
innerhalb VO.  - TEl Jahren durchgeführt werden. Im ersten Jahr des

18) Sıehe Beilage &.
14) Siehe Beilage I!
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phiılosophischen Kurses SO 1n der Logik unterrichtet werden. Daneben
So. eıne Kınführung 1ın dıe Arıthmetik, (+e0metrie un Geographie
geboten werden. Im zweıten Jahr sollen Vorlesungen ber dıe all-
gemeıine un: besondere Physik stattfınden. Im drıtten Jahr soll dıe
Kthık vorgetragen werden. Im Ethikunterricht wırd ber den Men-
schen, ber selne Möglichkeıiten und Pfhlichten gesprochen.

Mıt diıesem aufgeteilten dre1]ährıgen Phılosophiekurs meınen dıe
Verfasser der Studienordnung elıner Vorschrift des großen Philosophen
Augustinus entsprochen haben 15)

I1 Das STUDIUM DE  z THEOLOGIE

Sah dıe Studienordnung den Anlaß für die Neuordnung des
Philosophiıestudiums 1ın der verderblichen Herrschaft der arıstotelischen
Philosophie, erblhlickt S1e dıie Notwendigkeıit für dıe Reform des
Theologiestudiums In der nıcht mehr vertretbaren Weise des Kommen-
tierens der Sentenzen des Petrus Lombardus 16) Wiıe ın den übrıgen
Studienordnungen der Aufklärungszeıt wırd auch In der augustinıschen
das Hauptgewicht auf dıe theologıschen Quellen gelegt, wobel der
Lehre Augustins eıne besondere Bedeutung beigemessen wırd.

Hınwendung den theologıischen Quellen
Als Quellen, ıIn denen dıe Theologıe gesucht, AaAUuSs denen S1e gelehrt

un:! anhand derer S1e gelernt werden soll, nennt dıe Studienordnung
dıe Heılıge Schrift, dıe Überlieferung, dıe übereinstiımmende Lehre der
Väter, dıe Dekrete der Konzile, der Canones un der Päpste SOWI1e dıe
Autorität der katholischen Kırche 17)

Die prımäre theologische Quelle für das, Was Glaube und sıttliches
Verhalten angeht, ıst die Heılıge Schrift. Tauchen aber Fragen hın-
sichtlıch des Glaubens und des sıttlhıchen Verhaltens auf, deren Ent-
scheidung nıcht klar 1n der Heılıgen Schrift enthalten 1st; mu
auf elıne der oben genannten theologıschen Quellen zurückgegriffen
werden. Die Studienordnung bezeichnet als Irrweg, wollte Jjemand
dıe Lösung der aufgetauchten Probleme den Überlegungen oder AÄNS-
legungen kluger Menschen entnehmen. Kr mu ß vielmehr dıe unfehlbare

15) Siehe Beilage HL
16) Sıehe Beilage I‚
17) Siehe Beilage I,
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Autorität der Kıirche und dıe einhellıge Übereinstimmung der Väter
ate ziehen 18)

Die Studienordnung gesteht den Vätern besondere Autorıität Z
weıl S1e eın begnadetes Leben uüuhrten und, VO  s eın un demselben
(G(eiste der Wahrheıt geleıitet, sıch dem Studiıum elnes Buches und
eines Autors wıdmeten. Ihre (+laubens- und Sıttenlehre stimmt daher
übereın. Sı1e haben gezelgt, daß 1UTr eine, VOon der göttlıchen uüto-
rıtät gestutzte Schule esu OChrıstı geben darf, nıcht aber eıne Vielzahl
VON Schulen, W1e be]l den Phılosophen der Fall ist, dıe sıch auf
zahlreiche menschlıche Autorıtäten berufen 19)

Die Heilıge Schrift ist der Studienordnung für dıe Krarbeıtung
der theologischen Vorlesungen oberste Autorıität un Lehrmeısterıin.
Die dunklen Stellen sollen miıttels der Väterlehre und besonders der
Lehre Augustins aufgehellt werden. Die Autorität Augustins anl nıcht
Wegeh SEINES glänzenden Stiles berücksıichtigt werden, da Augustin
selbst verlangte, INa  - aolle ıhm nıcht se1lNerT Worte, sondern

se1NeT Bewelse zustimmen. Se1lner Autorıität ol INa sıch
anschließen, waiıl selne theologıschen Lehren nıcht gelehrten Büchern,
sondern der Heılıgen Schrift entnahm 20)

Zur Interpretation der Heılıgen Schrift hat Augustın sıch und
un eın Gesetz auferlegt. ach diesem ist dıe Heılıge Schrift das
Regulatıv der Lehre, damıt WIT nıcht mehr Ww1ıssen > als WIT
wı1ıssen können. Jrägt 1080728  - eıne Lehre VOL, soll diese nıchts anderes
se1n a ls Auslegung der Schrıftworte. Die Studienordnung empfiehlt
für dıe Erhellung elıner unklaren Schriftstelle das Beıispiel Augustins,
der für dıe Auslegung elner undeutlichen Schriftstelle dıe Werke der
Väter konsultierte, die VOTL ıhm lebten. Konnten auch diese se1line
Zweıfel nıcht lösen, legte nıcht se1ne eigene Meınung VOT, sondern
bekannte offen se1ne Unwissenheıt. Waren ıhm Irrtümer unterlaufen,

wıderrıief S1e 1ın skrupulöser Ausführhchkeıt 21)
ach der Studienordnung befahl Augustinus die geschilderte

Methode nıcht NUrL, sondern verwırklıchte S1e auch selbst, WI1e alle
selne Werke zelgen. Als Beweıls führt dıe Studienordnung eın Wort
des hl Hiıeronymus A,  9 1n dem Augustinus als Wiederbeg1ünder des
alten (+laubens angesprochen wiıird. Sıe verweıst auf dıe Hochschät-

18) Sıehe Beilage I,
19) Siehe Beilage L,
20) Siehe Beilage I’
21) Siehe Beilage I‚
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ZUNS, dıe selner Lehre VOoON seıten der Päpste und Kırchenväter ent-
gegengebracht wurde Aus iıhr kann, ach einem Wort des Papstes
(lemens 811 (  2-1  } das Verständnıiıs der evangelischen und
apostolischen Lehre geschöpft werden. ach der Aussage des hl
Fulgentius soll jeder, der das ewıge eıl erlangen möchte, dıe Werke
Augustins lesen 22)

Die VOLN der augustiniıschen Studienordnung vorgeschriebene Hın-
wendung den theologischen Quellen findet sıch auch In anderen
Studienordnungen der Aufklärungszeit und gehört den Charak-
terıstıka dieser KEpoche. Das Besondere und Bemerkenswerte der
augustinıschen Studienordnung ist dıe Begründung für dıe Hın-
wendung den Quellen : Sıe verweist auf das Beispiel Augustins
und ordert se1ner Nachahmung auf.

Lehrnplan und Studiendauer

Das VO  S der Studienordnung ach dem Beıspiel Augustins gefor-
derte Zurückgehen auf dıe Heilıge Schrift und dıe Väterlehre hat für
den theologischen Lehrplan unmıttelbare Auswirkungen. Kıs wıird den
Präfekten, Regenten und Lektoren der Studienhäuser des Augustiner-
ordens aufgetragen, daß S1e alle unnutzen, frıvolen Uun:! ungeziemenden
Fragen SOWIl1e Jjene unzähligen leeren Spekulationen, durch deren große
Zahl der Geist Tmüdet WwIird, gänzlich unterlassen. Ks ırd VO  - ıhnen
verlangt, daß sıe 1ın ihren Vorlesungen ber Glaubens- un Sıtten-
fragen VOoOoN der Heıligen Schrift ausgehen und dıie Auslegung der
Kıirche und den Konsensus der Väter berücksichtigen. Letzteres gıilt
besonders für dıe Lehre Augustins 1n folgenden Lehrstücken bel den
Fragen ber dıe Krschaffung des Menschen uUun! ber dıe Gnade, dıe
dem Menschen un den KEngeln verhehen wurde ; bel den Krörterungen
ber dıe Erbsünde und iıhre Wırkungen; bel den Darlegungen ber
dıe ungeschuldete Vorherbestimmung und dıe gerechte Verwerfung ;
be1 den Ausführungen ber die Wirksamkeit der ({nade Chrısti ; beı
den Darstellungen ber dıe Notwendigkeit der wohlwollenden Gottes-
hebe für das Zustandekommen des Sakramentes der Buße; ber dıe
Bezıehungen der menschlichen Werke ott und ber andere damıt
1m Zusammenhang stehende Fragen. Den Dozenten der Theologie 1mMm
Augustinerorden wıird frel gestellt, diese theologischen Lehren iıhren

22) Siehe Beilage I)
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Studenten entweder aufgrund eıgener Forschungsergebn1sse oder
miıttels elnes bereıts gedruckt vorliegenden Buches vorzutragen 23)

Die augustinısche Ausrichtung der Studienordnung wırd auch
i1NTrer Stellungnahme ZU robabılısmus deutlich. Dieser wırd AaAUusSs dem
Lehrplan gestrichen. Kıs wırd nämlich Jedem Augustiner verboten,
den Probabilismus lehren oder erlernen. Zur Begründung des
Verbotes des Probabilismus oder des Gebrauchs der probablen
Meinung beruft sıch dıe Studienordnung auf Augustinus. Im Proba-
bılıismus erblickt S1e dıe Wurzel jeglichen Übels 24)

Der theologısche Unterricht aoll ın einem Zyklus VO  a füntf Jahren
erteilt werden. Im ersten Jahr werden theologısche Fragen allgemeıner
Art behandelt; 1n den folgenden vVvleTrT Jahren werden einzelne theolo-
gische Traktate besprochen.

iIm ersten Jahr werden dıe Prolegomena der Theologie un dıe
loe1 theologıcı gelehrt. Im zweıten Jahr wırd ber den eıinen Gott,
näherhın ber se1ne Kxıstenz und se1ne Attrıbute, SOWI1e ber das
(+eheimnıs der hl Dreifaltigkeit gehandelt. Im drıtten Jahr wırd dıe
Lehre VO  w ott dem Schöpfer der Kngel und Menschen, VO Zustand
der unschuldıgen und gefallenen Natur und VON der Wiederherstellung
der Schöpfung durch dıe Menschwerdung des göttlichen Wortes VOLI-

getragen. Im vlerten Jahr wırd dıe Lehre VO  - der G(Gnade Chrıisti, VO  S

der habıtuellen Gnade, VON den Tugenden und Lastern SOWI1e VO

(Jesetz und (+e&wı1ıssen alg entfernterer und näherer Sıttenregel bespro-
chen. Im fünften Jahr wırd dıie Lehre VO etzten Ziel des Menschen,
VON den Sakramenten 1mMm allgemeınen und besonderen SOWI1e VoxNn der
OÖrdensprofeß aufgeze1gt 25)

Am theologischen Lehrplan der Studienordnung fällt auf, daß,
1mMm G(G(egensatz ZU rautenstrauchschen Entwurf, weder das Fach der
Kirchengeschichte och das der Pastoraltheologıe elgens berücksıich-
tıgt werden. Die augustinısche Studienordnung ist cht 1n eTrster Linie
auf eıne spätere pastorale Praxıs, sondern auf dıe persönliche Formung
der Studenten ausgerichtet. Dies wırd der Äußerung ber den
Zweck des Theologiestudiums deutheh. In ıhr heißt eS, dıe Theologıe
werde deshalb studıert, damıt der ({Haube gestärkt, dıe Hoffnung

23) Sıehe Beilage { Zum Begriff « wohlwoilende Liebe » siehe V. HEYNCK,
Kontritionı1smus, ın "ThK V1?3, 510-511

24) Siehe Beilage L, KEinen Überblick über den Probabilismusstreıit gibt
M. MRUK, Probabilismus, '"ThK TU 148

25) Siehe Beilage ILL,
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gefestigt und dıe Lauebe entzündet werde. Aus diıesem Grunde benötige
der T’heologıieprofessor nıcht Jenes menschliche Wiıssen, das aufbläht,
sondern jene heilıge Lehre, dıe durch dıe Liebe ufbaut 26)

Verpflichtung der Ordensmagistre auf dre Lehre Augustins
Das augustinısche Gepräge der Studienordnung ist bereıts hın-

reichend deutlich geworden. EKs macht sıch beısplelsweise auch eım
Examen der Kandıdaten, dıe für das Predigtamt bestimmt SInd,
bemerkbar. Sıe sollen gefragt werden, Was Augustinus 1ın den 1er
Büchern Se1INes Werkes ber die chrıistliche Lehre ZUT Interpretation
der Heılıgen Schriuft Sagt un: W as daraus für dıe Abfassung elner
Predigt folgt 27)

AÄAm deutlichsten wıird dıe augustinısche Ausrichtung der Studıien-
ordnung Jedoch Jenen Stellen ausgedrückt, denen sıch die
Urdensmagıstrı auf dıe Lehre Augustins verpflchten.

Bel der romot1.on ZU Urdensmagister soll der Promovend zuerst
gefragt werden, ob verspreche, der gesunden, katholischen Lehre
ach der Festlegung der Kırche festzuhalten, S1e lehren un
verteldigen. Danach SO ıhm dıe Frage gestellt werden, ob bereıt
sel, dıe gesunde und orthodoxe Lehre des heılıgen Vaters Augustinus
vorzutragen und verteldigen 28)

Derselbe Gedanke kehrt 1n einem Zusatz ZU. Triıdentinischen
Glaubensbekenntnis, das VON Papst Pıus (  9-1  ) veröffent-
Lhcht worden War und das alle Professoren ablegen mußten, wleder.
Im etzten Absatz dieser Professio fıdel verspricht der Promovend,

werde sıch dıe Lehre des hl Vaters Augustinus halten, werde
S1e verteldigen und werde S1e weıtergeben. Die Begründung für das
Versprechen lautet, daß dıe Lehre Augustins ıIn allen Punkten ganZ-
hıch mıt der Heilıgen Schriuft übereinstimmt, da S1E durch dıe Dekrete
der Päpste, dıe Definıtionen der ökumenıschen Konzıile SOWI1e durch
dıe Zustimmung und das Lob der heılıgen Väter gewelht ist 29)

26) Sıehe Beilage {
27) Siehe Beilage V ‚9
28) Siehe Beilage X ‚9
29) Siehe Beilage A
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ILI ZUSAMMENSCHAU DE  b ERGEBNISSE

Überblickt INa dıe VO Augustinergeneral Vazquez für den
gesamten Orden vorgesehene Studienordnung, fällt iıhre konsequent
augustinısche Haltung auf.

Sıe macht sıch be1 der Neuordnung des Philosophie- und T’heologie-
studiıumes bemerkbar. Die Vorlesungen 1ın der Phiılosophıe und T’heologıe
wurden 1mM Geist Augustins ausgerichtet und sollten 1ın selnem (Gelst
gehalten werden. In der Studienordnung Warlr Vorsorge getroffen, daß
dieser Intention In der Theologie entsprochen wırd. Das belegt das
Versprechen der OÖrdensmagıstrı und dıe Einschärfung der augustin1-
schen Sonderlehren. Kür den Philosophieunterricht kommt das Augu-
stinısche nıcht 1ın Sonderlehren, sondern In der Hiınordnung der Phılo-
sophıe auf die T’heologıe ZU. Ausdruck.

Neben dem Augustinıschen erhıelt die Studienordnung iıhre
Prägung durch geistige Strömungen der Aufklärungszeıt 30)

Dies ze1gt sıch ın der Loslösung VON der arıstotelıschen Phılo-
sophıle, dıe, 1n Wiıederaufnahme spätmıttelalterlicher un:! refor-
matorıscher Argumente, fast allgemeın polemisiert wurde, und iın der
Gesprächsbereitschaft mıt jeder wahren Phılosophıie 1) Ks wırd 1ın
der Hınwendung den Quellen des christlichen (}+aubens — Z4AUTXT

Heılıgen Schrıift, ZUT Väterlehre, den Dekreten der Konzıle USW.

deuthlich un 1mMm Zurückdrängen der spekulatıven T’heologıe 92)

30) PHILIPP, Das Werden der Aufklärung 1n theologiegeschichtlicher Sicht
Il Forschungen ‚Ur Systematischen Theologie und Religionsphilosophie 3)s Göttingen
1957 ders., Das Zeitalter der Aufklärung Il Sammlung Dieterich 272), Bremen 1963 ;
K. WINTER, Der Josefinismus. Die (Geschichte des österreichischen Reformkatholi-
ZISMUS P B  Il Beiträge ZUT Geschichte des religiösen un!: wissenschaftlichen
Denkens 1 > Berlin 1962 ; H AMMERSTEIN, Aufklärung und katholisches Reich Unter-
suchungen ZUTLT Universitätsreform Un Politik katholischer Territorien des Heiligen
Römischen Reichs deutscher Natıon 1 Jahrhundert Il Historische Forschungen
12), Berlin 1977 ; HERSCHE, Le. LE  &$

31) SCHNEID, Arıstoteles 1n der Scholastik. Eın Beltrag ZUT Geschichte der
Philosophie 1 Mittelalter, Eichstätt 1875 ; PETERSEN, (Jeschichte der aristotelischen
Philosophie 1mMm protestantischen Deutschland, Stuttgart-Bad Cannstatt 1964 (Neudr
der Ausgabe Leipzig 1921) ; ECKERMANN, Die Arıstoteleskritik Luthers Ihre
Bedeutung für seine Theologie, In Catholica 978), 114-130

32) SCHWAIGER, Lec 563 ; STOCKMEIER, Die Kirchenväter In der Theologie
der Tübinger Schule. Vom statischen Historismus ZU historischen Interpretation,
ın Theologie 1M W andel, München/Freiburg Br. 1967, 131-154
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Bhlickt INnanl vergleichsweise auf den Studienplan des Benediktiner-
abtes Stephan Rautenstrauch (1734-1785), muß 11a  - 9 daß
manche zeiıtgenössischen Strömungen cht aufgegriffen wurden. Man
vermı1ıßt eın eıgenes Studienfach für Kırchen-, Dogmen- und T’heologıe-
geschichte, obwohl dıe Augustiner auf diesem Gebiet mıt Enrico Norıs
(  1-1  ) und CGhanlorenzo Bert1 (  -1  ) glänzende Professoren
gestellt hatten 33) Der augustinischen Studienordnung fehlt auch der
durchgängige pastorale Zug, der für den Entwurf Rautenstrauchs
eigentümlıch ist, wobel natürhch nıcht übersehen werden darf, daß

der augustinıschen Studienordnung nıcht 1n erster Linie die
Heranbildung VOoONL Pfarrseelsorgern gng 34)

Die Jansenıstischen Auseinandersetzungen die T’heologıie
Augustins und der Einfluß der Ideen des zentrahstisch durchorganı-
sıerten Staates trugen ıhr Teıl azu bel, daß sıch der Augustinerorden
mehr als dıe Theologıie Augustins kümmern wollte un! VO  S

iıhr her den Orden prägen unNn! beeinflussen suchte 35) In der
Linie diıeser Bestrebungen ist ohl auch dıe Verpfhchtung der Ordens-
magıstrı auf dıe theologıschen Lehren Augustins sehen. Dazu
kommt, daß dıe künftigen nhaber der Lehrstühle für augustinısche
T’heologıe 1n dıe Lage versetzt werden sollten, eıne augustinısch
geprägte Lehre aNhgEMESSCN vertreten können 36)

33) WERNICKE, Kardinal Enrico Noriıs Uun! seiıne Verteidigung Augustins
(lassiceiacum AAXVILL), Würzburg 1973 ; B. VAN LUIIK, (Manlorenzo RBerti Agosti-

N1ano0 (1696-1766), In Rivista di Storia della Chiesa In Italia 1960 235-262, 383-410.
34) MÜLLER, Der pastoraltheologisch-didaktische Ansatz 137.
85) HERSCHE, Le. 1-43; M. K. WERNICKE, Le. 145-149, 188-203 ; siehe uch

die Angaben bel VA  z LUIJK, Sources italiennes POUT l’histoire generale de l’Ordre
des Augustins, In Augustiniana ® 397-424, bes. 408, Oc

38) Bereits Januar 1760 sandte der Ordensgeneral Vazquez eın Schreiben
die Andalusische Provinz, 1n dem CI, ganz 1mM Sinne der Studienordnung der

Konstitutionen, Anordnungen für die Studien traf. In ihm heißt Quod OmMnınNO
19103  - doceant (lectores) discipulos SUOS Ccas quaestiones, 1n quibus mentes vitliantur
et, notabiliter nocent PrO SAaCTac theologiae studio hisce temporibus edacto ad u
speculationem aut cavıllosum ratıocıinıum neglecto SaCTaec scripturae, traditionis,
conciliorum et, ecclesiasticae historiae studio, quod est vastum, firmum inconcussum
theologiae fundamentum. Munus igitur T1t praecıpuum etorum docere discipulos
SUOS regulas optime cogıtandı discernendi mn1a sophısmata et, cavillationes reiciendo,
ut discipuli aptı sint solide contempları naturam elusque effectus, ut inde transıtum
facıJant ad Deum gloriıficandum theologiae studio OPeTam dantes, quod praecıpuus et
Uunicus finis SSsSe debet; christiani religios! philosophi » (KRom, chiyum Generale OSA,

202, 69r-v). — « Mandamus insuper hisce nostris lectoribus theologiae sSu N:
TP!  ua prıvation1s lecturae 1pPSO0 facto incurrenda absque ulla ITE declaratione,
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In der augustinischen Studienordnung vereinıgen sıch alte Tradı-
tıonen des Augustinerordens mıt modernen Strömungen der Auf-
klärungszeıt. Diese Synthese hat etwa bel Kngelbert Klüpfel 1733-

uUun:! Kosmas Schmalfus (1730-1811) e1INeT Theologıe geführt,
WwW1e S1e VO  S den Verfassern der augustinıschen Studienordnung
intendıiert War

WILLIGIS ECKERMANN OS

BEILAGE

Auszü AUS

QUINTAÄ PARS CONS  ON
unıversı Ordınıs Kratrum Eremıitarum Sanctı Patrıs Augustin],

qUa agıtur de stud1u1s methodo iın e1Is instituendis habenda

(CAPUT

De Scholarum NnOsSstrarum institutione
doectrina 1n e1s tradenda

Institutum nostrum actıone et contemplatıione composıtum
cogıt NOS, 1uxta beatıssımı Patrıs Augustinı monıtum, otı1um SanNnc-
tum acquırendae verıtatıs carıtate negotiumque sanctum
suscıpere exercendae carıtatıs necessıitate » 1) Negotium autem 1ustum
rıte suscıpere NO  w9 181 otı1um sanctum ıta. instıtuamus, ut
verıtates acquısıtae nobıs utıiles sınt proxim1sque proficuae. Utiles
tamen nobıs proficuaeque proximıs nostris esSSc NO  S poterun verıtates,
181 e4s QU4a€ETaMUus ın fontıbus, ubı umtaAaXa invenıire, et,
ıta Uuga€eTamus, ut offic1a quaerend1 eas et agendı Cu. e1Is inter
dıscreta sınt sımul amıcabılı eXu foveantur, subtrahatur

audeant docere doctrinas contrarlas dogmatı S.P Augustinli, CU1uUSs doctrina ge
ecclesia, et maxıme in iıllıs articulis, quı pertinent ad statum naturae innocentis et

Japsae, ad possibilitatem naturae u  9 ad ereationem angelorum et hominum, ad

originale peccatum, ad praedestinationem OmMnino gratuiltam et gratiam ab intrinseco
efficacem, relationem P NOsStrorum. 1ın Deum ceterosque artıculos praedictis
adnexXos, qu1 Scholam Augustinianam constituunt, ut, quı glor1amur tantı Patrıs
filiatione, 1PS1US doctrinae heredes ditissımum thesaurum totis viribus eustodiamus »
(Rom, Archirum Generale OSA, 202, 69v-70r7).

Vgl Augustinus, De cıvitate Deı 19, 8 917 687, 34-.35
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suavıtas verıtatıs et opprıimat necessıitas carıtatıs 2} Ut 1gıtur actıonıs
et contemplatıonıs offıc1a rıte instıtuentes vocatıonıs nOsStrae finem
aSSCQUAMUT, OPDUS est, ut docendorum dısceendorum methodum ın
Scholıis nostrıs inviolabılıter servyvandam statuamus.

Studıia nostra 1uxta celebrıorum Unıiıyersiıtatum exterorumqueCollegiorum praxım instıtuta dumtaxat peI plurasgecula collımarunt, UT ın phılosophıcıs Arıstotelem, ıIn theologıcıs
autem Petrum Lombardum interpretarı nobıs sanctum fuerıt atquesolemne. Inde factum est, ut Arıstoteheis legıbus cIrcumsecr1pt.theologıcas quaestiones philosophicıs immıxtas tradere CONSUEVIMUS ;
et poenalem anc CITrCUMSCTptL0oNEM relıg10se servantes iInnumeras
quaestiones inutiles, perplexas, obscuras, 1Mmo et periıculosas tracta-
VImMUS; tandem devenımus, ut sacratıssıma et1am mysterı1afıdel nostrae, UUa humıiılı 0ObsSequ10 eredenda nobıs proponunCtur, a
trutımam aTbOrTIS Porphyrianae Arıstotelisque categorlarum
aCComodare OPDEIAE nOostrae pretium fuerıt praecıpuum.

Cum autem pern1ıcıem cognıtam nefas sıt NO  E emendare, statuımus
et inviolabıilıter observarı mandamus, quod phılosophıa trıpertita 1n
Logıcam, Physıcam atque Ethıcam tradatur Iın Scholis nostrIis. Logıca
autem, QUaE, OCUu alt, perıtıa dısputandı » maxıme necessarıa est,
dısputatorI1, quı1 verıtatıs est, falsıtate diseretor » 4) tradenda er1t
PE Pa UCAas, sımplices atque perspicuas regulas, PEeI Q Uas probe
nOoscant Uvenes ıdeas SE notlones, de quıbus dısputandum
sıt, ut ca inter rıte combınando i1udıe1um ferant demum NUum

altero era ratıocınatıone concludant perspieuaque methodo
eXPONaNT, penıtus emendatıs infinıtiıs « ıllıs praeceptorumnodos1issımıs et, SPINOSISSIMIS discıplınıs » 2 QUAaC tardıora ıngenlaobruunt opprimuntque, V1vaclora autem 10  — adıuvant, 181 forte
ad reddenda malıgnıora et inflatıora. 6) Physıcae auıtem praemitte-
LUr Geographlae, Arıthmeticae, Geometriae alıarumque mathematı-

se1ienti1arum ect10, quıbus instrueti 1uvenes T’es naturales
UU Causas facıllus COSNOSCEIE valeant e intelligere. KEthıcae tandem
ODDEa navabunt, QUaE doceat eOS offıcla, quıibus tenentur Proximo,sıbımet1psı1s Deo, In QuUem tandem omn1a. nostra phılosophicastudı1a. referr1 debent tamquam ad ultımum finem, ın QUO
getfernum qulescere, et tamquam a princıplum, In QUO V1VImMUus,
OVEeINUuT et 7)

Quamquam hurusmodiı phılosophıae studıum necessarıum sıt, ut

&) Vgl Augustinus, Le. 39.40
Augustinus, Contra Cresconium 1, 1 E} CSEL 592 339,
Augustinus, L 14 1 ’ CSEL 5 9 342, 10218
Vgl Augustinus, De doetrina christiana Z 375 OOL; 32 70, S
Vgl Augustinus, L.c I4 . 9
Act I
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aNnımus nOoster praeparetur a studıa utılıter facıenda,
amen facere debemus 11O0O  ; profundıtate, UUa publıcı Un1iyversıtatum
professores In Tel publıcae bonum facere tenentur, sed sobrıetate,
QUAaE VITOS decet pecuharı modo obstricetos imıtarı Jesum Chrıstum,

qu1 1ON mathematıcos facere venıt, sed chrısti1anos » Quod 2Uutem
attınet ad electiıonem phılosophı, CU1US vest1g11s insıstatur 1ın Scholıs
nostrıs, sicut nullum re1CcIMUS, nullum sequendum proponımus.
Praecıpımus amen, quod nulla alıa phılosophıa intra nostra celaustra
audıatur, 181 U UAC remotıor a1ıt a,h errorıbus periculısque errandı

Prox1m10T sanctae fıdel nOostrae verıtatı » QUaE NO  w anc
vel ıllam sectam, sed 1PSam, UACCUMLG UE sit, sapıentliam docet » 10)

tandem, QUAaE onı finem inspirat, quon1am YQUAaC nullum (0308|
finem SECTAaTUT, ulla phiılosophiae secta d1ıcenda est; » 11) « S1C enım
eredıtur et, docetur., quod est, humanae salutıs Caput, |980)  s alıam eESSe

phılosophıam, ıd esSt, sapıentlae studıum, et alıam relıgıonem » 12)
De SAaCT4ae theologıae stud10 breve praeceptum sıt iıllam C  G,

docere et ediscere ın scr1pturıs sanctıs, tradıtıonıhbus d1vınıs, unanımı
Sanectorum Patrum9 concılıorum, CanNnONUM, SU11-

In  C Pontifieum deeretis eccles12e catholicae auctorıtate.
Quidquid enım scıentla, Q HAL theologı1am VOCamus, docet NOS, S1Ve
dieatur theologıa dogmatıca UT moralıs, S1Ve mystıca appelletur aut
polemiıca Seu alı OCUMLY UE nomıne VOCEeTtUr, nıhıl est alıud 181
*eS a Deum spectantes, dogmata sc1ıhcet, NOStTAaEe cathohcae fıdel, QUAaE
eredere tenemur, chrıstianı, quıbus benefactis in > 4eternum
viceturı aut TPEeLUO morı1turl, 1 male. Quae autem a fıdem
et pertinent, omn1a ın scr1pturıs sanctıs invyenıuntur : In 11s
en1ım », alt Augustinus, QUAEC aperte In SCT1PtUIS posıta Sunt, 1n ve-
nıuntur omn1a, QUAE econtinent fıdem vıvendlı, SE
scıhcet atque carıtatem » 13) S] autem alıquae CITCca fıdem et,
suscıtentur quaestiones, QUarumh dee1s10 11ON ıta. aperte 1n scr1pturıs
SACTIS posıta sıt, deec1sıonem debemus NON ın homınum
ingen10sorum ratıocınatıonıbus interpretamentis, sed 1ın infallıbılı
eccles12e auctorıtate unanımıque Sanctorum Patrum 9 ut]ı
concıllum Constantinopolitanum quartum cComMoONet 1N0OS sStatuens

quod perI ACcY UALL et rectam dıyınae iustitiae 1aM inoffense incedere
volentes velutı quasdam ampades SCH1LDEI Inucentes et iıllumınantes
STESSUS NOSTtOS, Qqu1] secundum Deum Sunt, Sanectorum Patrum definı1-
tıiones ei SENSUS retinere debemus 14)

8) Vgl Augustinus, De actıs 61508 Felice Manichaeo @ CSEL 25/2 812,
Vgl Augustinus, De cıivıtate Dei S, ( 47 226, 13-14.

10) Vgl Augustinus, Confessiones S 4, CSEL 33/1 4 E} 19-20
11) Augustinus, De civıtate Dei 1 ’ OE 659, 1924..195
12) Augustinus, De VvVer&a religione 5’ CC 193, 19514
13) Augustinus, De doetrina christiana 2’ 9, CM 41, .11
14) Coneciliorum oecumen1ıcorum decreta, Bologna 166, Dr A
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Sanctı Namque Patres induti carıtate, QUAaC est de corde
PUTIO et, conscientla ona et fıde NOn 1cta » 15) dıyınae gratiae Iumen
inter oratıonem et le1unı]1a adprecantes uUuNnO eodemque spirıtu verıtatıs
duet] Suam Navaruıun ODDEa stud10 N1ıUS hıbrı unı1usque
auctorıs; et propterea quidquıd de fıde et, morıbus tradıderunt, un
labıo protulerun nobıs ostendentes una eSSCc debere scholam Chrıisti
dıyına auctorıtate firmatam 16(0)81 multiplicem velutı phılosophorum
gymnasıa humana suffulta auctorıtate, ubı propterea quot sunt
ingen10sorum homınum capıta, tot sunt sententılae.

In tradendiıs 1gıtur theologıcıs discıplınıs scrıpturarum
auctorıtas nobıs sıt, magıstra ; et ubı obscura QUaEQUE ınvenlantur,
diluceıdationes nobıs dabunt Sanctı Patres, praecıpue autem beatıssı-
I1US ater Augustinus; NON quıa eiusdem dıetione delectatı SU1Ss
vest1g11s insıstere luremus ;: a,.h 1PSO enım Augustino dıcenti1,
sed Augustino docenti]1 et probantı » 16) praestare lubemur;
sed qu1a quıidquıd de dıscıplınıs theologicıs docut et, tradıdıt, 16(0)41
ratıonıbus chartıs homınum, sed codıce De1i» 17) depromptis
probare consuevıt. nde a SaCTITasSs Scr1pturas ınterpretandas s1bı et,
nobıs legem ımposult dıcens : Sancta Scriptura nostrae doectrinae
regulam fıglt, audeamus ‘sapere plus Q ULı oportet sapere’...
Non aıt CIZO mıhı alıud te docere, 181 verba tıbı doecetorıs 18)
Ub1 eTIrOÖ 1ın SCr1pturıs Sanctis 1ON invenıt apertam verıtatem, QUamm
quaerebat, Sanctos Patres, quıbus solıs datum est mysterla
regn1 ecaelorum 19) consulebat saeplus dıcens Horum vestigla
SECUTtUS Su quod sentiunt, sent1o, quod docent, doceo, quod
praedıicant, praedıco » 20) Kt S] tandem post SaCcCTasSs scr1pturas humılı
attentione lectas Sanctorum Patrum interpretamenta ene | 2

NO  e} invenıebat documenta, quıbus adhıbıtıs, ut dubıa fıant
certa, ratıocımandum esSsSe )» 21) sclebat, nedum sententıiam SUuam

UumMy Ua protulıt, sed palam Suamm confessus est, ıgnorantıam eITOTES-

qUe SUOS scrupulosa prolixıtate retractavıt.

Haec, QUaEC verbo et scr1ptis facıenda esse praecepıit,
ımplevıt, utı omn1a SUOTUIN serıptorum volumına Iuculenter ostendunt
Sanctus propterea Hieronymus el diecere DON dubıitavıt : Cathohe1ı
OINNesSs te econdıtorem antıquae LUTSUIN fıdel venerantur et, suspıclunt,
et quod sıgn um MAaJl0TIS glor1ae est, haereticı detestantur » 22)
Summi1que eccles]12e pastores et quotquo post Augustinum floruere

15) Tim 1,
16) Vgl Augustinus, De rdine Z 10, CL 123; 18-19
17) Vgl Augustinus, Knarrationes 1ın psalmum 57, 6 (1 39 714, 23.924
18) Augustinus, De bono viduitatis 1, » CSEL 41 306, 150 Ar
19) Vgl Mt. 1 3
20) Vgl Augustinus, Contra Julianum &© Y; 44, 665
21) Vgl Augustinus, De doectrina christiana 4, 4, ‚0  6 OE 119, 9-10
22) Hieronymus, Epistola 195 3O 891
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Sanctı Patres tantam e1IUs auctorıtatı veneratıonem detulerunt, ut
Summus Pontifex Clemens 711 dixerıt Se praedecessorum SUOTUInNn

vest1g11s insıstentem 1ure heredıtarıo Augustinı doetrina defaeca-
tı1ssımam et saluberrımam evangelıcae apostoliıcaeque doctrinae
intelligentiam haurıre velle » 23) nde 1ure merıto SanCctUus Fulgentius
ad Augustinı doctrinam amplectendam OTLATUS est dıcens : Hune
Jegat OMN1S, Qqu1 salııtem a4eternam adıpıscı desıderat, humıiılıter rOSahs
m1ser1ı1cordıiae Dommum, ut eumdem spirıtum intelliıgentiae legens
accıplat, QUEIN He accepit, ut ser1beret ; et eamdem iılluımınatıonıs
gratiam adıpıscatur, Q Ua ılle adeptus est, ut doceret 24)

Sub tantı 1g1ıtur ducıs magıster10, Qu1 105 In 1psa verıtatıs
AaArcCana Deo monstrante perducıt » 25)’ praecıpımus et mandamus sub

perpetuae prıvatıonıs VOoCISs actıyae et, passıvae et, CuUlUuSCcUMuUeE
gradus, QUa nullus 181 Reverendissimus Pater (+eneralıs dıspen-
SATEe possıt, ut Praefecti, egentes atqgu Lectores studiorum
nNnOsSstrorum inutiles, frıvolas indecentesque quaestiones NEeCHNON et
innumerabıles ıllas speculatıones, quıbus QUO mMagı1s nutrıtur,

Magls languescıt INeNS humana, omnıno Scholıs nostris emandare
ın Pr1IM1S Curent; deinde de rebus a fıdem chrıstlianos
spectantıbus dısputatıones SUas instituant 1uxta SacrTas Scr1ipturas
Sanctae maßtrıs eccles]12e interpretationem OMMUNEIMYUC SENSUIN

Sanctorum Patrum praecıpue amen Augustin] 118 praesertim,
QUAaC dısputantur de ereatiıone homiınıs gratia 1ps1 et angelıs collata,
de peccato orıgınalı elusque effect1ıbus, de gratulta praedestinatione
et 1usta reprobatione, de efficacıtate gratiae Chrıastı, de necessıtate
aMOTIS benevolı 5Yol sacramentiı poenıtentiae constitutionem, de rela-
tıone OPEIUHM nostrorum 1n Deum alıısque consectarıs, Ss1ve 2eC
omn1]a DeCI proprıas elucubrationes tradantur S1ve utiıllus eredatur
explicandum i1uvenıbus OPUS alıquod theolog1cum typIS edıtum
10 Quamquam autem studiorum nostrorum institutio H10-
TatOo mMmoOodo facta sauffıclens vıdeatur, ut secundum concılı Trıdentinı
praeceptum Coerceantur petulantıa ingen1la, QUAaC SUu4e prudentıae
1Innıxa » 26) opınıones fere 05am doectrinam chrısti1ianam subvertentes

attentant defendere, nıhılomınus amen, quon1am hulus-
modı portenta OPpIN10N1S probabiılıs uSu am quam radıce OT1Z1-
e ducere putamus, nOostra interest maxıma, ehr unerıs nostr1
auctorıtate utentes tantam pern1iıcıem evellere satagamus. Quod
autem, ut, Augustino duce, facıamus, hıec exser1ıbendum existiımamus,

23) Clemens 33ER die artıl 1602 (Angabe des handschriftlichen KExemplars
der Konstitutionen).

24) Fulgentius VO.  5 ‚USDe, De verıtate praedestinationi1s et gratiae del 2, l 9
6 9 644

25) Augustinus, Contra Academicos 37 2 9 (1 29 6l, 42.43
26) Vgl Concılıorum oecumen1corum deereta, Bologna 664, 30-31
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quod 1pse probabılısmı pern1cıem praevıdens scr1psıt : Illud est
capıtale, IUud formıdolosum, Ilud optımo Culque metuendum, quod
nefas OMMNE, 31 2aeC ratıo probabılıs er1ıt » (1d est approbanda) OCUu

11O  S solum sıneprobabiıle CuU1LQquam vısım fuerıt eSsS$Se facıendum..
crımıne, sed et1am sIne eTTOTIS vıtuperatione commıttat » 27) Et ut
facto probet, quod asserıt formıdandum, econtınuo subıungıt : uı
autem NO  w} putant ista. probabıliter persuaderı, Jegant oratıonem
Catılınae, YyUa patrıae parrıcıdıum, QUO 19881 continentur omn1a scelera,
persuasıt » 28) U 1g1tur malum hoc formıdandum, ın YUO un conti1-
nentur omn12 mala, fundıtus COM1DESCAaMLUS, ın virtute sanctae
oboedientlae praecıpımus, ut nullus relig10sus CULUSCUMUE condi1-
t10nNı]s Sit. oTadus aut dıgnıtatıs, Taememoratum probabılismum
docere audeat, UT ediscere sub perpetuae prıvatıon1ıs VOoCIS
actıyae et, passıvae, STadus et privılegn CULUSCUMUE NnecCcNON Su alııs
HCI has nOostras Constitutiones contra inoboedientes axatıs poen1s,

quıbus nullus, 181 Reverendissimus Pater dıspensare possıt.
ÜAPUT IIL

De tempOrTE, QUO phılosophıae theolog1ae GUTSUS peragı debet, de
ordıne servando In hurusmodi dıscıplınıs tradendıs de studentı1um

phılosophıae theolog1ae examıne

Cum methodica et ordınata manuduct1o0 studentı1um plurımum
conferat a sc]ent]as facıhus adıpıscendas, praecıpimus et inviola-
bılıter observarı mandamus. ut 1uvenıbus 5Yel ediscendas dıscıplinas
phılosophicas destinatiıs In prImMO ANNO phılosophıcı CUTSUS tradatur
Logıca sımul elementa Arıthmeticae, (+e0metriae Geographlae;
In secundo Physıca generalıs et partıcularıs ; f tert10 den1que KEthıca,
1ın QUa disseratur de homiıine e1usque potent1us officns, et S1IC absol-
vatur GUTSUS ınteger phılosophıae trıpertitae 1uxta praeser1ıptum
magnı phılosophı Augustinı Patrıs.

SacrTta eTO theologı1a, QUam PCI SCSEC Praefectus SsSeu KRegens ın
Itaha theologıs studentibus praelegere tenetur, hac methodo tradatur
In prımo AMNNO explhlicentur theolog1ae prolegomena tractatus
de locıs theologı1cıs. In secundo agatur de Deo UNO, de e1IUS exıstentla,
de dıyınıs attrıbutis de ineffa bıli Trmitatıs myster10. In tert10
tractetur de Deo angelorum homımumque CTreatore, de STAatuı naturae
innocentis et lapsae de iıllıus DEI dıyını Verbi incarnatıonem C Dara-tıone. In QUarto disseratur de gratıa Christ1 reparatorıs, de gratıa
habıtualı, de virtutibus et peccatıs de regulıs tum Temota
LUMmM proxıma, de Jeg1bus scılıcet et de conscılentiıa. In quinto tandem

27) Augustinus, Contra Academicos Js 1 9 CR 57,; 54-56.
28) Augustinus, Lc. 56, 44-47
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explicentur tractatus de ultımo homiınıs fıne, de sacramentis in
COMMUNE et 1ın partıcuları de relıg10sa professione.

(APUT

De methodo servanda ın examıne Qu1
promovendı sunt ad Lectoratum et Baccalaureatum

Perfecto examıne SUuammnm pPeI SeCcTeEeTtA suffragla sententiam proferant
examınatores IUud PIac oculıs habendo, quod Sacer Ordo noster,
Qquı illıs 1USs approbandı vel reprobandı examınatos commuttit, 110  -
saeculares profanos, sed eccles1ast1ıcos rel1g10s0sque ntendıt inst1-
tuere doctores, DeCC magıstrıs ındıget humanae scıentlae, YUAaC inflat,
sed e1uUs dumtaxat SaCT4ae doctrinae, QUAaC PEI carıtatem aedıfıcat ;

proinde ut sSUuae consulant conscıentlae NO  w mMmodo candıdatorum
1ın stud1u1s profectum alıaque eorundem naturalıa dona, sed vıtae
potıssımum probıtatem optımas cordıs dısposıtiones 1ın e1Is inspicere
atque attendere debent

()APUT VI
De examıne quı a Praedicatoris

Kvangelıcı elıgend] Sunt

Duo 1PS1S sıngulı PEI tres horae quadrantes Examınandum
interrogabunt prımo de HS, YUAaC Augustinus tradıdıt In QqUatLuOTr
a UTeEIS hıbrıs de doetrina chrıstiana, 1ın quıbus NOS 0Ce qul1dquıd SCITE
debemus a rıte Sacras Scrıpturas interpretandas et, ad conclones
methodo componendas, ut eNOTMIS iılle eIeCTLUSs (quı 1aM ubıque
1ın SAaCTaIn artem oratorıam ırrepsıt) devıtetur, DEI U UCIL
praedicatıonıs fıne proprıae vanıtatı coneınNNIS verbıs per10d1s
agtısfacıendae attendunt Magls Q Ua audıtorum cordıbus a.d vit1iorum
detestationem virtutıs AINOTEeIN accendendıs. Deılinde 1uxta sanctı
Patrıs 1n praefatıs hıbrıs tradıtam doecetrinam Kxamınandum inter-
rogabunt de partıbus, quıbus onstat CONCI1O, et de apta
methodo, Q Ua dıspon1ı debeat et CooTrd1inarTı.

ÜAPUT XI

De modo promovendı ad gradum Magısternu Ordınıs

Tum promotor : Promuittis tenere, SCIVaLlCt, docere et defendere
doectrinam et catholiıcam 1uxta determınatıonem SaNncTae matrıs
ecclesı1ae ; atque et1am tenere, docere TODUSNATE doecetrinam
et orthodoxam sanct] Patrıs Augustinı Respondeat TOMITTLTO et,
spondeo iın hac forma
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« Doctrinam QUOQUE dı Parentis Augustin1, sanctarum ser1ptu-
auctorıtatı] ın omnıbus CONCordıssımam, constitutionıbus

Romanorum Pontificum, Synodorum oecumen1carum definıtionıbus
danctorumque Patrum adprobatıone et; laudıbus CONSECTaTLaM, Q Uanı
teneo, CSO 1idem Hr de tenere, defendere et tradere spondeo,

et 1UTO


